
INTERVIEW PAUL RATH

Die Frage nach dem ,Warum’
Angehörige von Menschen, die sich getötet haben, treffen sich.

VON SABINE MAGUIRE

KREIS METTMANN Ein Selbstmord in
der Familie oder im Freundeskreis
gilt als Tabu-Thema. Sprachlosig-
keit und Verzweiflung können zu
psychischen Erkrankungen und
schweren familiären Belastungen
führen. Im Rahmen des Projektes
„Sag ja zum Leben…“ der Arbeiter-
wohlfahrt Haan wird der Psycholo-
ge Paul Rath im September ehren-
amtlich die Leitung einer Angehöri-
gengruppe übernehmen. Damit
startet das kreisweit einzige Ange-
bot, das Betroffenen den Umgang
mit den Folgen eines Suizids er-
leichtern soll.
Jedes Jahr wählen etwa 10000 Men-
schen in Deutschland den Suizid.
Wie nehmen Angehörige einen
Selbstmord in der Familie auf?
PAUL RATH Eine solche Erfahrung
wird sehr unterschiedlich verarbei-
tet. Ganz wichtig ist aber, dass man
versucht, Unfassbares als unfassbar
zu belassen. Eine innere Toleranz
gegen Ohnmacht ist ebenso hilf-
reich. Tiefe religiöse Orientierung
kann den Umgang mit der Situation
erleichtern.

Gibt es eine besondere Art der Trauer,
die sich von dem „normalen“
Schmerz beim Verlust eines nahe ste-
henden Menschen unterscheidet?
RATH Ja, es ist nicht die Trauer an
sich, denn die sagt ja nur: ich möch-
te dich zurückhaben. Hinzu kommt
die emotional schwierige Gemenge-
lage von Schuld, Trauer und Ohn-
macht. Oft fühlen Hinterbliebene
auch Scham und Wut.

Und wie gehen Kinder mit dem Frei-
tod um, wenn ein Elternteil oder ein
Geschwisterkind davon betroffen ist?
RATH Das hängt davon ab, wie die
Erwachsenen mit dem Thema um-
gehen. Kann man Gefühle und Fan-

tasien zulassen und aushalten, ohne
etwas dagegen tun zu müssen? Gibt
man sich und dem Kind genug Zeit
für die Verarbeitung? Findet man die
Balance zwischen „Zerreden“ und
Totschweigen? Letzteres ist leider
öfters der Fall und wirkt fatal. So
kann man beobachten, dass ein
nicht verarbeiteter Selbstmord in ei-
ner Familie in den nachfolgenden
Generationen zu weiteren Suiziden
führt.

Nach einem Suizid wird oftmals der
Leichnam obduziert, ein Abschieds-
brief wird gesucht, die Polizei stellt
Fragen. Bleibt da überhaupt noch
Platz für Trauer?
RATH Trauer braucht Zeit. Dass man
zuerst einmal viele Dinge erledigen
muss, mutet störend an, kann aber
im ersten Anlauf auch dazu verhel-
fen, in den Alltag zurückzufinden.
Die Trauer kommt dann erst später,
was aber nicht unbedingt schlecht
ist.

Manchmal hinterlässt ein Mensch,
der sich für den Freitod entscheidet,
einen Abschiedsbrief. Wird der Ver-
lust so für die Hinterbliebenen leich-
ter?
RATH Nur sehr begrenzt. Man kann
einen Suizid nicht vollständig erklä-

ren. Der Abschiedsbrief mag Halt
geben, aber meist setzen sich Fas-
sungslosigkeit und Ohnmacht ir-
gendwann wieder durch.

Noch immer gilt der Selbstmord als
Tabu-Thema. Ist vor diesem Hinter-
grund des „Nicht-darüber-reden-
könnens“ überhaupt eine Akzeptanz
des Geschehenen möglich?
RATH Man kann nur schwer etwas
akzeptieren, dass man nicht völlig
verstehen kann. Aber man kann es
hinnehmen und damit leben.

Welche Erfahrung haben Sie in Ihrer
Praxis mit Betroffenen gemacht?
RATH Ich habe Angehörige von Men-
schen behandelt, die Selbstmord
begangen haben. Dabei musste ich
feststellen, dass ich nur begrenzt
helfen konnte. Die Frage nach dem
„Warum“ lässt die Menschen nicht
los. Das Grübeln hält sie zwanghaft-
fest.

Und in der Gruppe wird die Verarbei-
tung leichter?
RATH Wenn man erlebt, wie andere
das Geschehene verarbeiten, ist
man selbst viel eher in der Lage zu
sehen, dass man sich leicht in
Schuldvorwürfen oder aber Erklä-
rungsversuchen verrennen kann.
Daher bin ich davon überzeugt, dass
sich von Suizid betroffene Angehö-
rige am wirksamsten gegenseitig
helfen können.

Geht es dabei auch um therapeuti-
sche Begleitung?
RATH: Nein, eher nicht. Ich werde die
Gruppe anleiten, und in zwei Jahren
ist geplant, sie als Selbsthilfegruppe
laufen zu lassen. Es ist zwar eine of-
fene Gruppe, aber wer teilnehmen
möchte, sollte sich für eine gewisse
Zeit verbindlich entscheiden, da es
um vertrauliche Dinge geht.

Superintendent Buchholz in
sein neues Amt eingeführt
Wechsel in der Evangelischen Kirche Niederberg.

VON HANNA EISENBART

WÜLFRATH In einem feierlichen Got-
tesdienst wurde gestern der schei-
dende Superintendent des Kirchen-
kreises Niederberg, Pfarrer Rolf
Breitbarth, in den Ruhestand verab-
schiedet. Der Präses der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland, Pfarrer
Manfred Rekowski, hatte es sich
nicht nehmen lassen, seinen lang-
jährigen Weggefährten, der mehr
als 20 Jahre in Wülfrath als Pfarrer
seinen Dienst versehen hatte, bei
diesem Schritt in den neuen Le-
bensabschnitt zu begleiten.

Ein Superintendent trägt die Ver-
antwortung für die Leitung des Kir-
chenkreises und vertritt diesen in
der Öffentlichkeit, so Manfred Re-
kowski in seiner Ansprache und be-
grüßte ausdrücklich, dass heutzuta-
ge nicht nur die Einführung in ein
solches Amt in einem Gottesdienst
feierlich begangen wird, sondern
auch die Verabschiedung. Früher
wurde diese eher formlos bei Kaffee
und Kuchen vorgenommen.

Der Präses dankte allen, die Pfar-
rer Breitbarth während seines nicht
immer leichten Dienstes zur Seite
gestanden haben. Dass die Verwal-
tungsarbeit im Kirchenkreis Nieder-

berg kontinuierlich fortgeführt
wird, dafür steht der bisherige Stell-
vertreter und nunmehr neue Super-
intendent, Pfarrer Jürgen Buchholz
als Garant. Bereits seit vielen Jahren
hat er mit seinem früheren Chef oft
schwierige Situationen im Nieder-
bergischen gemeistert und wird sei-
ne neuen Aufgaben beherzt ange-
hen. Ihm zur Seite wird Pfarrer
Frank Wessel als Skriba stehen, der
ebenfalls neu in sein Amt eingeführt
wurde. Pfarrer aus verschiedenen
Gemeinden im Kirchenkreis Nie-
derberg überbrachten Pfarrer Buch-
holz gute Wünsche mit Hilfe von Bi-
beltexten, bevor Präses Rekowski
den zukünftigen Superintendenten
und seine Mitarbeiter förmlich frag-
te, ob sie bereit seien, ihre neuen
Verpflichtungen zu übernehmen.
Pfarrer Buchholz nahm die Losung
des Tages aus dem Lukasevangeli-
um auch in seine Predigt auf. Beim
anschließenden Empfang im Ge-
meindehaus, bei dem auch Bürger-
meisterin Claudia Panke Grußworte
der Stadt Wülfrath übermitteln
wollte, hatten die Gäste Gelegen-
heit, sich von ihrem langjährigen
Pfarrer zu verabschieden und Pfar-
rer Buchholz als neuen Superinten-
denten zu begrüßen.

Open-Air-Konzert bei Kaffee und Kuchen
Das Sommerfest des MGV Wülfrath litt unter dem schlechten Wetter. Die Mitglieder hatten das Fest perfekt vorbereitet.
VON DOMINIQUE SCHROLLER

WÜLFRATH Das Schifferlied passte
zu Stimmung, denn Wasser gab es
beim Sommerfest des MGV-Sänger-
kreises reichlich. Die Würstchen
mussten daher unter dem Pavillion-
Dach grillen und Kaffee und Ku-
chen genossen die Gäste lieber im
Würg-Haus statt mit Blick auf den
Zeittunnel. „Es ist wirklich schade,
dass es so regnet. Denn wir sind je-
des Jahr hier und diesmal sind leider
wenig Leute gekommen“, sagte
Wolfgang Außendorf.

Einige Sonnenstrahlen hätte sich
auch Wilma Priss gewünscht. „Wir
haben extra so viel Kuchen geba-
cken. Ich probiere gerade meinen
eigenen mit frischen Johannisbee-
ren aus dem Garten“, sagte die Sän-
ger-Ehefrau.

Für den MGV gehört das Som-
merfest zu den Höhepunkten im
Vereinskalender. Besonders im Ju-
biläumsjahr, in dem der Sängerkreis
seinen 130. Geburtstag feiert. „Es
hat etwa den gleichen Stellenwert,
wie unser Weihnachtskonzert. Es
ermöglicht uns den direkten Kon-
takt zu unserem Publikum und
schweißt die Gemeinschaft noch
enger zusammen. Denn wir brau-
chen jeden Einzelnen, damit die
ganze Veranstaltung gelingt“, be-
tonte Vorstandsmitglied Andreas
Zschau. Er übernahm auch auf der
Bühne eine Führungsrolle und diri-
gierte seine Kollegen. „Unser ei-
gentlicher Dirigent ist beruflich ver-
hindert und bei kleineren Auftritten
bin ich schon gelegentlich einge-
sprungen. Dennoch ist es für mich
jedes Mal eine besondere Heraus-
forderung.“

Unter seiner Leitung besang der
Chor in eher traditionellen Volkslie-
dern Musik und Tanz. „Unser klassi-
sches Repertoire mit Opernliteratur
sowie weltlichen und geistlichen
Kompositionen hätte den Rahmen
hier gesprengt. Außerdem ist es uns
wichtig, verschiedene Facetten zu

zeigen und dazu gehört auch die
Unterhaltungsmusik.“ Denn es sei
schon lange nicht mehr selbstver-
ständlich, dass Männer auf einer
Bühne stehen und gemeinsam sin-
gen. Zwar habe der Chor in den ver-
gangenen Jahren Mitglieder hinzu-
gewinnen können, doch die seien
langfristig nur zu halten, wenn der
Verein etwas zu bieten habe.

„Gerade sind wir von einer ge-
meinsamen Reise nach Norwegen
zurückgekehrt, wo wir zusammen
mit einem befreundeten Chor in ei-
ner ausverkauften Eventkirche in

Oslo aufgetreten sind. Das war ein
Erlebnis“, betont Andreas Zschau.
Eine Freundschaft verbindet die
Wülfrather außerdem mit einem
Männergesangsverein aus Velbert.
Dessen Mitglieder mischten sich
auch unter die Sommerfest-Gäste.

„Unter Sängern ist es immer
schön, und das Ambiente hier am
Zeittunnel ist wunderbar“, sagte
Wolfgang Petermann. „Es ist gemüt-
lich, der Kuchen ist gut und zu Hau-
se kann die Küche kalt bleiben“, er-
gänzte Marita Petermann. Die Ge-
selligkeit genoss auch Horst Graal.

„Früher habe ich selbst gesungen,
deshalb fühle ich mich hier unter
Musikern besonders wohl. Wir be-
kommen hier gute Unterhaltung ge-
boten und werden bestens bedient.“
Bei Kaffee und Kuchen, Würstchen
und Bratkartoffeln geriet der Regen
zwischendurch beinahe in Verges-
senheit.

Die Wolken ließen sich zwar
selbst von den sonnigsten Liedtex-
ten nicht vertreiben, doch Chorge-
meinschaft und Gäste rückten unter
Zelten und Pavillons enger zusam-
men.

Den nächsten Auftritt hat der MGV
Sängerkreis am 28. September in
Mettmann. Dann beteiligt er sich
am „Day of Song“ in der Fußgän-
gerzone. Das Herbstkonzert ist für
den 26. Oktober im Gemeindehaus
am Pütt geplant und das Weih-
nachtskonzert findet am dritten
Advent in St. Josef statt.

„Day of Song“ in der
Mettmanner Innenstadt

AUFTRITTE

Die Sänger des MGV unterhalten die Gäste am Zeittunnel mit traditionellen Volksliedern. RP-FOTO: MICHAEL NACKE

Pfarrer Rolf Breitbarth (r.) gab die Amtsgeschäfte an Pfarrer Jürgen Buchholz ab.
Buchholz war hauptsächlich in der Bergischen Diakonie tätig. RP-FOTO: MICHAEL NACKE

Diplom-Psychologe Paul Rath leitet die
Gruppe. RP-FOTO/A: OLA

MELDUNGEN

Wasser Welt in den
Sommerferien offen
WÜLFRATH (cebu) In den Sommerfe-
rien bleiben alle Einrichtungen der
Wülfrather Wasser Welt geöffnet.
Dazu gehören Hallenbad, Sonnen-
terrasse, Liegewiese und die Sauna-
landschaft. Vom 8. bis 19. August
gelten besondere Öffnungszeiten:
Bad dienstags, bis freitags von 6.10
bis 20 Uhr, außer donnerstags, dann
schließt das Bad um 14 Uhr. Sams-
tag ist das Bad von 8 bis 12 Uhr,
sonntags von 8 bis 15 Uhr geöffnet.
Die Sauna ist dienstags von 8 bis 20
Uhr für Damen geöffnet, freitags
von 10 bis 20 Uhr.

SGV lädt zur Wanderung
auf dem Kalksteinriff
WÜLFRATH (cebu) Der Sauerländi-
sche Gebirgsverein (SGV) Wülfrath-
Mettmann lädt für Mittwoch, 9. Juli,
zu einer RUndwanderung „Auf dem
devonischen Kalksteinriff“ ein. Die
Strecke ist etwa neun Kilometer
lang. Treffpunkt ist in Wülf-
rath.Stadtmitte am SGV Schaukas-
ten um 13 Uhr, die Teilnahme kostet
drei Euro.

Bürgerverein fährt
einen Tag nach Aachen
WÜLFRATH (cebu) Es gibt noch freie
Plätze für eine Tagesfahrt des Bür-
gervereins Wülfrath nach Aachen
am Mittwoch, 20. August. Los geht es
um 8 Uhr am Busbahnhof Goethe-
straße, die Rückkehr ist für 19 Uhr
geplant. Die Fahrt kostet 35 Euro,
Anmeldung mit Zahlung des Fahr-
preises in der Apotheke im Anger-
markt. Weitere Infos unter Telefon
02058 914073.

Kegelturnier und
Sommerfest
WÜLFRATH (cebu) Der KV Wülfrath
lädt für Samstag, 19. Juli, zum Sport-
kegelturnier für Familien und an-
schließend zum Sommerfest in die
Awo ein. Ab 11 Uhr können sich Fa-
milien in Viererteams messen. Ge-
gen 16.30 Uhr ist die Siegerehrung
geplant.
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